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Umweltschutz im Fokus: DUH klagt
gegen gefährliche

Pestizidverlängerungen
&quot;Erfahren Sie, wie die Deutsche Umwelthilfe (DUH)
Klage beim EU-Gericht eingereicht hat, um gefährliche

Pestizide wie Flufenacet und Sulfurylfluorid zu verbieten.
Diese Stoffe gefährden Umwelt und Gesundheit, während
ihre Genehmigungen trotz abgelaufener Fristen verlängert
wurden. Ein dringender Appell für ein europaweites Verbot.
Lesen Sie mehr über die Hintergründe und die rechtlichen

Schritte der DUH.&quot;

Umweltaktivismus im Fokus: Klage der
Deutschen Umwelthilfe gegen die EU-
Kommission

Die Debatte über den Einsatz von Pestiziden gewinnt
zunehmend an Brisanz, während die Deutsche Umwelthilfe



(DUH) beim Gericht der Europäischen Union Klage eingereicht
hat. Der Hintergrund dieser rechtlichen Auseinandersetzung sind
die Genehmigungsverlängerungen für zwei als hochgefährlich
eingestufte Pestizide. Dies zeigt nicht nur die
Herausforderungen des Umwelt- und Gesundheitsschutzes,
sondern auch die Spannungen zwischen Industrieinteressen und
öffentlichen Gesundheitsanliegen.

Die betroffenen Substanzen sind das Herbizid Flufenacet und
das Treibhausgas Sulfurylfluorid. Während Flufenacet in der EU
als hormonell wirksam betrachtet wird und aus der Gruppe der
PFAS – auch bekannt als „Ewigkeitschemikalien“ – stammt, weist
Sulfurylfluorid ein Treibhauspotenzial auf, das bis zu 7.500-mal
stärker ist als das von CO2. Der fortgesetzte Einsatz dieser
Stoffe könnte nicht nur die Gesundheit der Bevölkerung
gefährden, sondern auch erhebliche Folgen für das Klima haben.

Jürgen Resch, der Bundesgeschäftsführer der DUH, kritisiert die
erbitterte Verlängerung dieser Genehmigungen durch die EU-
Kommission, die – wie er anmerkt – unter dem Druck der
Industrie erfolgt. Er betont, dass die Ignorierung aktueller
wissenschaftlicher Erkenntnisse über die Risiken für Mensch,
Tier und Umwelt nicht länger akzeptabel sei. Die langfristigen
Auswirkungen dieser Maßnahmen auf die Umwelt und die
Gesundheit können nicht unterschätzt werden.

Ein zentrales Anliegen der DUH ist das Vorsorgeprinzip, das
besagt, dass potenzielle Risiken für die Umwelt und die
Gesundheit bereits in der Planungsphase berücksichtigt werden
sollten. Die gegenwärtige Praxis der EU-Kommission verstößt
nach Ansicht der DUH gegen dieses Prinzip, indem sie lang
abgelaufene Genehmigungen weiterhin ohne eine angemessene
Überprüfung verlängert.

Caroline Douhaire, eine Rechtsanwältin, weist ebenfalls auf die
drängende Notwendigkeit hin, Maßnahmen zu ergreifen,
insbesondere aufgrund der schweren Umweltverschmutzung,
die durch den nicht abbaubaren Stoff Trifluoressigsäure (TFA)



verursacht wird. Dieser Stoff hat sich in alarmierenden Mengen
in verschiedenen Gewässern und im Trinkwasser nachgewiesen,
was das Risiko für die öffentliche Gesundheit erhöht und
gleichzeitig die wunderschöne Biodiversität der Region bedroht.

Die Klage der Deutschen Umwelthilfe stellt nicht nur einen
einzelnen Schritt im Kampf gegen gefährliche Chemikalien dar,
sondern spiegelt einen allgemeinen Trend wider, bei dem
Risiken für die Umwelt und die menschliche Gesundheit in den
politischen Entscheidungsprozessen stärker in den Fokus
gerückt werden müssen. Die anhaltende öffentliche
Aufmerksamkeit auf diese Thematik könnte langfristig zu einem
Umdenken in der europäischen Umweltpolitik führen.

In den letzten Jahren hat die DUH mehrere Rechtsstreitigkeiten
gegen verschiedene Pestizid-Zulassungen angestrengt, wobei
sie immer wieder auf die Gefahren durch Chemikalien hinweist,
die für die Umwelt und die menschliche Gesundheit schädlich
sind. Diese Entwicklungen zeigen ein zunehmendes Bewusstsein
und Engagement innerhalb der Zivilgesellschaft, die Klärung und
Verbesserung der Praktiken in der Landwirtschaft und beim
Einsatz von Pestiziden voranzutreiben.

Die Klage der DUH könnte damit auch eine entscheidende Rolle
im Kampf für mehr Transparenz und Verantwortung im Umgang
mit Pestiziden spielen. Mit ihr wird die Hoffnung verbunden, dass
schnellere und rigorosere Maßnahmen zum Schutz der Umwelt
und der Gesundheit von Mensch und Tier ergriffen werden.
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